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94 îgermann SïïïmetS: 2>er (gaHigmatrofe. — 3- griebli: Ser Kaminfeger.

Kapitän Sergrift nadf einigen ©tunben ab»

löfen fem, trug er einige ©ignalfapnen in ber
Ipanb, bie er mit meiner ^ilfe auf einem ïur=
gen 3fta.fi anbrachte.

„Sftorgen loerben mir nic^t metjr l)inauffrie=
den tonnen," jagte er refigniert.

@r batte redjt. 21m folgenden Sage blieben
mir erfdjöpft in unferen gelten liegen. Sine
grengeulofe ©leidgültigteit patte un.§ itber=

tommen, mir roünfdjten 31t fterben — irgenb=
mann dämmerten mir bann in einen roopltuen»
ben guftanb bon 95emuf3tIofigfeit pinüber. —

Sllê id) mieber gum Setouptfein ermadjie, be=

fand id) mid) an Sorb be§ 2ßalfifdfanger§
,Sapier 2', ber un§ enblid) aitfgcfitnben patte.
Kapitän Sergrift, Olaf und idj maren in î>aIB=

totem Quftanb an Sorb gebrad)t morbcn. £)Iafs>

linïer $ufj muffte liiegett Srfrierungen antpu»
tiert merben. groei ©tunben fpäter mürbe er
pereingebradft. ®ie ,Sapier 2' mar ein grojjeê
Soot unb I)atte einen ©djàffêargt.

©inige SBotben ffoäter mürbe id) in Da§ ©ee=

maimëpofpital in ©pbnep eingeliefert, ©&
bauerte uod) ein paar Sîouate, bis id) mieber
arbeiten tonnte

„Sielteid)t berftepen ©ie jept, Sir. Soeber",
fdtof) ©tanpope feine ©rgäplung, „marum id)
eâ borgiepe, in einer ©egenb gu leben, mo e§

ïeinen ©djnee unb fein @i§ gibt, mo immer bie

Sonne fdjeint unb Sälte ein Segriff ift, ben

man nid)t fennt. ffd) gebe fogar fo meit," fagte
er mit luftigem Slugengminfern, „baff ic^ el
berabfd'eue, @i§ in meinen 2öb)iSft) gu tun."

©er Äafligmafrofe.
„Kapitän, id) bift' ©ud, lafft mid) fort,
D laffet mid) fort, fonft lauf' id) non Sorb,
3d) muf3 bei, "tup tjeim nacb ber ballig!
6don finb oergangen brei gange 3abr',
©ab icb ftets 3U Sd)iff, öap icb bort nicbt mar,
Stuf ber ibatlxg, ber lieben Wattig." —

„Sein, 3afper, nein, bas fag icb bir,
Sod biefe Seife macbft bu mit mir,
©ann barfft bu gebn nad) ber .Ballig,
©od) fage mir, 3afper, roas roittft bu bort,
©s ift ein fo ober, armfetiger Drt,
©ie kleine, bie einfame faltig."

„Sd, mein Kapitän, bort ift's roobl gut,
Unb an keinem Drt mtrb mir fo 3U 9ïîut,
60 mobl als auf ber faltig;
Unb mein©Beib bat um mid) mand) traurige Sadt
iöab' fo lang nicbt gefebn, menn mein ftinö mir

gelacbf,

Unb .Bof unb .Baus auf ber Wattig."

„60 böre benn, 3afper, roas icb bir fag':
©s ift gekommen ein böfer ©ag,

©in böfer ©ag für bie Wattig;
©ine Sturmflut roar roie nie oorber,
Unb bas Steer, bas roilb aufroogenbe Steer,
.Bod ging es über bie .Ballig.

©od) follft bu nidt ^iri, oorbei ift bie Sot,
©ein ©ßeib ift tot, unb bein £inb ift tot,
©rtrunken beib' auf ber ßaltig;
Sud bie Scbafe unb Cammer finb fortgefpült;
Sud bein £>aus ift fort, beine ©ßurt 3er»

roüblt;
©Bas roollteft bu tun auf ber ballig ?"

„Sd ©ott, Kapitän, ift bas gefdepn!
Sites foil id ntdf roieberfebn,
©Bas lieb mir roar auf ber .Ballig?
Unb 3br fragt mid rtod, roas id bort roitt tun?
©Bill fterben unb im ©rabe rutjn
Suf ber .Ballig, auf ber lieben ballig." —

Jeimann ÎIHmerë.

©er Äammfeger.
©ine fjeiterernfte ©efc^idfjie bon 3* SttebE,

©ropbem Stettier ©priften al§ Saminfeger
genug Saud unb Suff gu fdtuden betam,
modle er bod um§ Ceben gern etmaë effen,
ba§ fdon länger in Saud) unb Suf; ping. gtoar
merfte ba§ bon ben Sauerêleuten feiten je»

ntanb, toenn er aud nod fn felgr um ipre
©dinïen unb Sippli perumrebete, bie in ipren
Kaminen Bitigen. Qutoeilen fanb er aber bod
eine gemertige Sauerdfrau, bie il)m bann ein
geräuderteg Sippli ober gtoei in feinen ruhigen
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Kapitän Kergrist nach einigen Stunden ab-

lösen kam, trug er einige Signalfahnen in der
Hand, die er mit meiner Hilfe auf einein kur-
zen Mast anbrachte.

„Morgen werden wir nicht mehr hinaufkrie-
chen können," sagte er resigniert.

Er hatte recht. Am folgenden. Tage blieben
nur erschöpft in unseren Zelten liegen. Eine
grenzenlose Gleichgültigkeit hatte uns über-
kommen, wir wünschten zu sterben — irgend-
wann dämmerten wir dann in einen wohltuen-
den Zustand von Bewußtlosigkeit hinüber. —

Als ich wieder zum Bewußtsein erwachte, be-

fand ich mich an Bord des Walfischfängers
,Napier 2ß der uns endlich aufgefunden hatte.
Kapitän Kergrist, Olaf und ich waren in halb-
totem Zustand an Bord gebracht worden. Olafs

linker Fuß mußte wegen Erfrierungen ampu-
tiert werden. Zwei Stunden später wurde er
hereingebracht. Die,Napier 2' war ein großes
Boot und hatte einen Schiffsarzt.

Einige Wochen später wurde ich in das See-

mannshospital in Sydney eingeliefert. Es
dauerte noch ein paar Monate, bis ich wieder
arbeiten konnte

„Vielleicht verstehen Sie setzt, Mr. Roeder",
schloß Stanhope seine Erzählung, „warum ich

es vorziehe, in einer Gegend zu leben, wo es
keinen Schnee und kein Eis gibt, wo immer die

Sonne scheint und Kälte ein Begriff ist, den

man nicht kennt. Ich gehe sogar so weit," sagte

er mit lustigem Augenzwinkern, „daß ich es

verabscheue, Eis in meinen Whisky zu tun."

Der Kalligmatrose.
„Kapitän, ich bitt' Euch, laßt mich fort.
O lasset mich fort, sonst lauf' ich von Bord.
Ich muß heim, muß heim nach der Kallig!
Schon sind vergangen drei ganze Jahr',
Daß ich stets zu Schiff, daß ich dort nicht war,
Auf der Kallig, der lieben Kallig." —

„Nein, Jasper, nein, das sag ich dir,
Noch diese Reise machst du mit mir,
Dann darfst du gehn nach der Kallig.
Doch sage mir, Jasper, was willst du dort,
Es ist ein so öder, armseliger Ort,
Die kleine, die einsame Kallig."

„Ach, mein Kapitän, dort ist's wohl gut,
Und an keinem Ort wird mir so zu Mut,
So wohl als auf der Kallig:
Und mein Weib hat um mich manch traurige Nacht,
Kab' so lang nicht gesehn, wenn mein Kind mir

gelacht.

Und Kos und Kaus auf der Kallig."

„So höre denn. Jasper, was ich dir sag'-
Es ist gekommen ein böser Tag,
Ein böser Tag für die Kallig;
Eine Sturmflut war wie nie vorher,
Und das Meer, das wild aufwogende Meer,
Koch ging es über die Kallig.

Doch sollst du nicht hin, vorbei ist die Not,
Dein Weib ist tot, und dein Kind ist tot,
Ertrunken beid' auf der Kallig:
Auch die Schafe und Lämmer sind sortgespült;

Auch dein Kaus ist fort, deine Wurt zer-
wühlt;

Was wolltest du tun auf der Kallig?"

„Ach Gott, Kapitän, ist das geschehn!

Alles soll ich nicht wiedersehn,

Was lieb mir war auf der Kallig?
Und Ihr fragt mich noch, was ich dort will tun?
Will sterben und im Grabe ruhn
Auf der Kallig, auf der lieben Kallig."

Hermann Allmers.

Der Kaminfeger.
Eine heiterernste Geschichte von I. Friedli.

Trotzdem Mettler Christen als Kaminseger
genug Rauch und Ruß zu schlucken bekam,
mochte er doch ums Leben gern etwas essen,

das schon länger in Rauch und Ruß hing. Zwar
merkte das von den Bauersleuten selten je-

mand, wenn er auch noch so sehr um ihre
Schinken und Rippli herumredete, die in ihren
Kaminen hingen. Zuweilen fand er aber doch

eine gemerkige Bauersfrau, die ihm dann ein
geräuchertes Rippli oder zwei in seinen rußigen
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